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Der nationalkrSerale Wartettar
trat am Samstag in Goslar zusammen . Der Reichs¬
tagsabgeordnete Bassermann begrüßte als Vorsitzen¬
der des Zentralvorstandes den Parteitag , mit einer An¬
sprache , in der er sagte : Das Leitmotiv des Parteitags
muß sein : „ Uneinigkeit zerst . rt !" In der Par¬
tei sind unzweifelhaft Unstimmigkeiten und Schwie¬
rigkeiten vorhanden . Zum Vorsitzenden des Parteitages
wurde Bassermann , zu Stellvertretern Geheimrat
Friedberg und Dr . Geiger - Erlangen gewählt . Den
ersten Vortrag hielt der Reichs- und Landtagsabgeord -
nete Prof . Dr . H i e b e r - Stuttgart über „Politische
Rückblicke und Ausblick e"

. Dr . Hieber führte un¬
gefähr folgendes aus : Es wäre töricht , zu verkennen,
daß die nationalliberale Partei sich in einer schwierigen
Lage befindet . Die Parteifreunde sollten aber ihre
Kritik etwas zurückhaltender ausüben . Wenn wir die
politische Lage Deutschlands betrachten und uns der
auswärtigen Politik zuwenden, so werden wir zugeben
müssen , daß etwas wie eine Isolierung Deutsch¬
lands offenbar vorliegt ; daraus folgt aber die Not¬
wendigkeit einer starken Flotte . In der Ko¬
lonialpolitik seien gewiß viele Fehler begangen worden ; f
aber man tue immer besser , die schmutzige Wäsche inner¬
halb der Familie zu waschen . Es sei auch immer ge¬
klagt worden über die Schwäche des Liberalis¬
mus , es geschehe dies besonders von einer kleinen
Gruppe von Leuten , deren politischer Horizont in der
Großstadt aufgegangen ist . Man hat uns National -
liberalen unsere Zollpolitik vorgehalten , wir glau¬
ben , daß wir aber mit dieser unserer Politik recht ge¬
tan haben , denn wenn der deutsche Bauer von der
Scholle vertrieben wird , dann liegt eine ungeheure Ge¬
fahr darin für das ganze deutsche Vaterland . Im
weiteren Verlauf der Rede sagte Dr . Hieber : Das all¬
gemeine Wahlrecht i st unabänderlich . Ter
Kampf gegen das Zentr um wird heute erfreuli¬
cherweise auch in Kreisen geführt , die früher mit dem
Zentrum paktierten . Wir kämpfen für Versöhnung von
Staatsmacht und Volksfreiheit , Wohlstand und Wehr¬
kraft, Bildung und Glauben , feste Staatsautorität und
freie Entfaltung der Individualität .

Ja einer längeren Rede über die Reichsfinanz -
reform versuchte Proftssor Paasche die Haltung der
nationalliberalen Partei in den Steucrftagen zu verteidigen .
Die Dinge hätten so gestanden : Auf der einen Sette das
Zentrum als Gegnerin gegen alle den Konsum der breiten
Masse belastenden Steuern, auf der andern 'Seite die prak¬
tische Undurchfühlbarkeit der freisinnig- sozialdemokrattschen
Wünsche nach direkten Steuern, gegen die sich auch in der
vorgeschlagenen Form mit Recht die Einzelstaaten wandten .

Dienstag, dev S . HKtoker
So waren wir gezwungen , ein Bukett zusammenzubinden,
wie wir es haben. Die Verkehrssteuern ftien nur ein Bruch¬
teil dessen gewesen, was die Regierung vorgeschlagen hatte.
Für die Erhöhung des „OrtSporloS habe er auch nicht
geschwärmt, aber um aus dem chronischen Defizit (an dessen
Vorhandensein die nationalltberale Partei in hervorragender
Weise beteiligt ist d . Red . ) herauszukommen, hätte mau
eine neue Steuer bewilligen müssen . Man solle dem Reiche
geben , was des Reiches ist und nicht die Tasche zuhalten ,
winn es sich um Ausgaben für unsere nationalen und sozi¬
alen Aufgaben handelt . Die Debatte war eine säst end¬
lose Kette von Vorwürfen über die Haltung der Partei , sie
zetzte die lebhafte Mißstimmung , die m den Kreisen der
Partei über die nartonalliberale Politik herrscht . „Wir verkennen
nicht die schwierige Lage der Partei, allein das ist keine
Entschuldigung . Hätten n a ch dieser Frakti o nk -
Politik W ahlen stattgefunden , von den 50 Ab¬
geordneten wären noch keine 20 in denReichS -
tag zurückg ekehri " . Also sprach der Oberamtsrtchier
Koch - Mannheim und fand damit den lebhaften Beifall
seiner Parteifreunde. Dr . H i n z man n - Elberfeld sagter
„Die Partei dürfe nicht eine Partei lediglich der Kommer¬
zienräte und Professoren sein, sie müsse engere Fühlung mit
dem Mittelstände nehmen. " Dr . Straß mann kann eS
nicht verstehen, weshalb man sich für eine Regier¬
ungopfere , die in allengroßennationalen
Fräsen versage . In diesem Ton ging es fort und
der Abg. Bassrrmann hatte nur zu tun alle die Vor¬
würfe zurückzuweiscn . Er hatte schon eingangs betont, der
Parteüag solle zu einer neuen Geschlossenheit in
der Partei führen. Um das zu ermöglichen, war aber die
Mißstimmung zu groß . Die Wirkungen der nationalliberalen
Steuerpolitik ab . r wird das Volk noch lange im Nacken
verspüren.

Pas Wirideflprogramm .
Die vom Parteitag der Volkspartei in München

acceptierte „ Grundlage eines gemeinsamen Vorgehens der
liberalen Gruppen " hat folgenden Wortlaut :

1 . Verwirklichung der vollen Gleichberechtig¬
ung aller Bürger vor dem Gesetz , in der Rechtsprech¬
ung und der Verwaltung . Schutz und Ausbau der
S e l b st v e r w a l t u u g .

Unbedingtes Festhalten an dein allgemeinen , glei¬
chen, geheimen und direkten Wahlrecht . Sicherung
gegen Wahlbeeinflussungen , Ausdehnung des Reichstags¬
wahlrechts auf die Wahlen in den Einzelstaaten . Ge¬
rechte Einteilung der Wahlkreise nach Maßgabe der Be¬
völkerungszahl .

Freies Vereins -, Bersammlnngs - und Preßrecht .
2 . Durchführung des Grundsatzes der vollen Ge -

Jalscho Irsrrnde .
Roman vv » Elan» Starck. 18

„ Einen Moment, liebes Kind , eS ist nur um den Blmnen-
Walzer . Entschuldigen Sie, lieber Geißler, daß ich Ihnen Ihre
Dame entführe, allein wenn ich in Bezug auf die Arrangements
etwas Verkehrtes augebe , muß ich es morgen büßen . Ma » steht
gar zu scbr unter dem Pantoffel ."

Der Direktor und Toni traten in das Nebenzimmer.
Möllers vom Wein gerötetes Gesicht sah plötzlich finster aus ,

jetzt , da ersieh unbeobachtet wußte. Er verschränkte die Arme und
stellte sich vor die Türe , die er sorgfältig verschlossen hatte.

„ Was soll das ? " fragte sie, den zierliche» Kopf anfwerfend.
„ Was wollen Sie ? "

„ Wenn ich die Maske abnehme , will ich nicht gestört wer-
den, " gab er grollend zurück.

„ Die Maske sieht Ihne» , verzeihen Sie meine Offenheit ,
jedoch weit besser.

"
Er runzelte die Brauen . „ Jetztspreche ich , Toni , Du scheinst

unsere Verabredung gänzlich vergessen zu haben , ich muß Dich
daran erinnern und vor allem bitten, Dich danach zu richten .
Es liegt mir viel daran .

"
Sie setzte sich in einen Sessel und blickte zu ihm auf wie ein

schmollendes Kind . Dennoch sah man ihr an , daß sie sich fürch¬
tete . „ Welche Verabredung ? " fragte sie nnsicher.

„ WillstDn mir trotzen , Toni, oder was soll diese Frage ? Weißt
Du wirklich nicht mehr, was ich meine ? Ich hatte gewünscht,
daß Du Deine Aufmerksamkeit als Wirtin vor allen anderen Gä¬
sten dem Barv » Wahlenbnrg znweiiden solltest. Warum richtest
Tu Dich nicht danach ? Du gehst ihm ans dem Wege und koket¬
tierst dafür in geradezu unglaublicher Weise mit diesem lang¬
weiligen Burschen , diesem Geißler. WaS soll die Komödie ? Geiß¬
ler ist mir so wie so sicher .

"
„ Der Baron also nicht ? " fragte sie lauernd .
Möller beachtete den Einwnrf nicht ; er strich mit der Hand

über den Bart und blickte zu Toni hinüber. „ Wahlenburg wird
bald aufbrechen, " sagte er, „ viel Zeit bleibt Dir also nicht, um
das Versäumte nachzuholen . Und mir liegt alles daran , mög¬
lichst intim mit ihni zu Verkehren, wenigstens in den Angen der
Leute . Ich wünsche auch, daß Du seine Tochter aufsiichst. Gehe
ru ihm und erzähle ihm . daß Du nach unserer Reise nach Wal-

dan kommen würdest , um die Bekanntschaft der jungen Dame zu
machen .

"
Sie sprang vom Sessel auf. „ Ich kann Sie nicht hindern,

des Barons Wege » Torheiten zu begehen , erspare» Sie mir je¬
doch derartige Demütigungen. Wenn das gnädige Fräulein mir
nicht zuerst ihren Besuch abstattet, so werde ich sie jedenfalls nicht
aufsnchen. Ich will nicht .

"
Möller lächelte spöttischüberlegen . Ihr Eifer amüsierte ihn .

„Hast Du vergessen, Toni , welchen Demütigungen ich Dich ent¬
führt habe ? " fragte er, jedes Wort betonend , und sie zuckte wie
unter einem körperlichen Schmerze zusammen .

„Was wünsche» Sie ? " fragte sie nach einer kleinen Panse,
in der er sie unausgesetzt beobachtet hatte ; die Fliege zappelte be¬
reits im Netz der Spinne .

„ Ich verlange von Dir Nichts weiter, als daß Du Deine Un¬
höflichkeit dem Baron von Wahlenbnrg gegenüber gut machst,"
jagte er.

„ Ich werde tun, was in meinen Kräften steht, " antwortete
sie eingeschüchtert.

Ihre Willfährigkeit befriedigte ihn , es lag nicht in seiner Ab¬
sicht, eine Szene herbeiznführen. „Du wirft das tun, um was ich
Dich heute morgen bat," sagte Möller frenndlich . „ Sei verstän¬
dig, Toni . Du bist ein gescheites Mädchen und weißt, was Dei¬
ner Stellung zukomiut . Ich verlange Gehorsam, mein Kind .

"
Und als sie bejahend den Kopf neigte , nahm sein Gesicht wie¬

der die Maske des Biedermannes an . Er reichte ihr die Hand
und lächelte . „Ich darf Dich der Gesellschaft nicht lange entzie-
Heu, " sagteer . „ Es könnte auffallen . Gehe zurück zu den Gästen ,
ich folge Dir sofort i » den Garten nach.

"
Er entriegelte die Tür »nd schlug , jetzt wiederder Kavalier,

diePortiere » für sie zu , und sie entschwand .
Jngenienr Geißler hatte auf die junge Dame gewartet ; an

der Saaltür , die in den Garten führte, genau an der Stelle , wo
sie ihn verlassen , empfing er sie . Er war voller Ungeduld .

„Endlich , gnädiges Fräulein , endlich ! Ich fürchtete schon , Sie
wären mir entflohen und hätte» sich von Ihren Staniinesgenos-
sen entführen lassen. Dem Himniel sei Dank , daß dem nicht so
ist, und wir in Ruhe unser Gespräch vom Tisch fortsetzen kön¬
nen .

"
Aber Toni war nicht geneigt , auf den scherzenden Ton einzu¬

gehen . Sie entschuldigte ihr langes Ansbleiben und schien er-
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wä ssensfreiheit und Verwirklichung der Freiheit
der Wissenschaft und ihrer Lehre . Freiheit der Kunst.

Gleichberechtigung der religiösen Bekenntnisse. Be¬
seitigung der geistlichen Schulaufsicht . Allgemeine Volks«
schule für Me Konfessionen unter Beseitigung des Schul¬
zwangs für den Religionsunterricht .

3 . Entwicklung der Armee zu einem wirklichen
Bolksheer durch Beseitigung aller Klassen-, Standes «
und Konfessionsvorurteile .

Gewährung der Mittel für Heer und Flotte , so¬
weit zur Aufrechterhaltnng des Friedens und der Si¬
cherung des Reichs und seiner Angehörigen unbedingt
notwendig . Möglichste technische Vervollkommnung , aber
Beseitigung aller Luxusausgaben .

Deckung der unvermeidlichen Ausgaben durch
Steuern , die nicht den notwendigen Lebensbedarf der
Massen belasten.

Schonungslose Verfolgung aller Soldatenmißhand¬
lungen . Beschränkung der Militärgerichtsbarkeit auf mi«
litärische Vergehen . Reform des militärischen Straf -
und Beschwerderechts.

Möglichste Abkürzung der Dienstzeit.
Ausbau der internationalen Schiedsgerichtseinrich --

tungeri .
4 . Unterstützung aller gesetzgeberischen Maßregeln ,

welche eine Besserung der wirtschaftlichen ,
moralischen und intellektuellen Lage der
arbeitenden Klassen gewährleisten .

Sicherstellung des Koalinonsrechts für städtische
und ländliche Arbeiter .

Ausbau des Arbeiterschntzes. Ausbildung des Ar«
beitsvertrags in der Richtung der Tarifverträge . Si --
cherung der Unabhängigkeit der Arbeitnehmer außerhalb
des Arbeitsvertrags .

Bei voller Anerkennung der sozialen Aufgaben der
Allgemeinheit Erziehung zur Selbsthilfe .

5 . Ausrechterhaltung der Gewerbefreiheit .
Förderung des gewerblichen und landwirtschaftlichen;

Genossenschaftswesens. Förderung des wirtschaftlichen
Verkehrs durch leistungsfähige Tarif - und Handelsver «
träge , durch Ausbau deS Verkehrsnetzes, auch für das '
flache Land .

Verhinderung der Ausbeutung politischen Einflusses
für wirtschaftliche Sonderinteressen , namentlich ans denL
Gebiet der Zölle und Steuern , sowie im' Verkehrswesen.
Schrittweise Abschaffung der Zölle auf notwendige Le¬
bensmittel und Rohstoffe. Beseitigung jener Zölle , unter ?
deren Schutz die Auswüchse des Kartellwesens entstehen.

Stärkung der Produktionskraft der Landwirt¬
schaft , insbesondere durch Vermehrung des kleinen
und initiieren Besitzes, durch Beseitigung der Fideiko-rü
misse , sowie durch innere Kolonisation und Melioration .

staunt, daß der junge Mann so beharrlich ans ihre Rückkehr ge-
wartet habe. Es sei nicht recht gewesen , meinte sie, daß er sich
durch sie habe stören lassen, und als er eitrig widersprach , sagte
sie : „Darf ich Sie bitten , mich zum Baron Wahlenbnrg zu füh¬
ren ? "

Karl sah nichts wenigerdenn erfreut ans . „ Verzeihen Sie, "
rief er ungeduldig , „ was in aller Welt geht Sie Baron Wahlen¬
bnrg an !"

„ Er ist heute zum erstenmal Gast in unserem Hanse, " ent-
gegnete sie leichthin , „ und ich habe ihn mir flüchtig begrüßt.
Es ist meine Pflicht , das Versäumte uachznholen . Was ich fra¬
ge» wollte, Herr Geißler, kennen Sie etwa Fräulein von Wah¬
lenbnrg? "

„ Kennen ? Nun ja , was man so kennen heißt. Der Zufall ver¬
mittelte unsere Bekanntschaft .

"
„ Ist sie hochmütig ? "
Karl dachte daran , wie er Paula im Parke von Waldau ge¬

troffen hatte , und ein eigenes Gefühl nberkain ihn . Unwillkürlich
verglich er die beiden Mädchen . „ Toni wird von den meisten
vielleicht schöner gefunden als Paula, " sagte er sich, „ aber . ,
aber . . .

"
„ Nun ? " fragte Toni ungeduldig . „ Warum antworten Sie

mir nicht ? "
Karl erwachte ans seiner Träumerei . „ Haben Sie schon ein¬

mal eine hochmütige Waldfee gesehen? " fragte er .
Sie blickte ihn verwundert an „ Da ist der Baron, " sagte

Toni , welche die breitschulterige Figur des LaudedelmamleIunter
einer Gruppe Herren entdeckt hatte . Sie löste ihren Arm ans
dem Geißlers und trat dem verehrten Gast des Hauses mit der
vollendeten Miene der Weltdame entgegen .

Sie plauderte, der Baron hörte ihr interessiert zu und brach
eine volle Stunde später ans , als er eigentlich beabsichtigt hatte

* *
4-

Ans der Nachhausefnhrt , in der Nah» , traf der Baron seine»
Nachbar, den berühmten Kartoffelzu hier.

„ Na, Wahlenbnrg, haben Sie si/h amüsiert? " fragte dieser .
„ Essen und Trinken war gut . Pvtzü/.isend , was ist für Sekt kon¬
sumiert worden. Gut , daß ich die Feche nicht zu berappen habe,einen Pack blauer Lappen wird es ihm koste » . Weiß Gott , der
Kerl, der Möller, streut das Geld mit vollen Hände » ans . Aber
er verdient es auch leichter wie unsereiner.

" 135,20



Erleichterung des bäuerlichen Hypothekenwesens. Steiger¬
ung der Fachausbildung für .Handwerk und Landwirt¬
schaft .

Erweiterung der Rechte der Frauen , insbesondere
Gleichstellung mit den Männern für das Gebiet der ge¬
samten sozialen Gesetzgebung . Mitwirkung der Frauen
in der .Kommunalverwaltung .

Agrarischer Schwindel.
Sensationelle Enthüllungen macht die Deutsche

Fleischerzeitung , Enthüllungen aus dem Gebiet des sog .
„ Fleischnotrummels "

, die deutlich zeigen, wie es die
nordd . Agrarier verstehen, nn Kampfe der Interessen den
Löwenanteil an sich zu ziehen. Es muß das ganze deutsche
Volk in allen Schichten auf das höchste interessieren ,
wenn aktenmäßig dargelegt wird , mit welchen Mit¬
teln die agrarischen Heerführer den Notstand ver¬
schleiern und dadurch Volk und Regierung irr e-
führen , und in welcher Weise sie die Fleischer hiw-
ter ' s Licht zu führen versuchen:

Wie die Agrarier die Grenzössnung
h i n t e r tr e ib e n.

Es steht für jedermann fest , daß im Sommer vori¬
gen Jahres fast in allen Teilen Deutschlands , nament¬
lich aber in Oberschlesien, ein sehr ernster , bitter gefühl¬
ter Mangel an Schweinen herrschte ; und damals wagte
es der Vorsitzende der Viehzentrale , Landesökonomierat
Ring folgendes , als streng vertraulich gekenn¬
zeichnete Schreiben an die schlesische Landwirtschaftskam¬
mer zu senden :

Streng vertraulich !
Berlin , 15 . Juli 1905 .

Au die Landwirtschaftskammer für die Provinz .
Schlesien, Breslau .

. . . . Wir sind bereit , sofort den Nachweis durch
Umfrage u . Veröffentlichung zu liefern , daß in Deutsch¬
land massenhaft genug fette Schweine vorhanden sind.
Wir wollen sofort in drei Städten Oberschlesiens
Schwei ne zum Verkauf stellen und die nöti¬
ge Reklame dafür machen , daß die ganze Welt
erfährt , daß Schweine genug da sind. Wir sind der
Ansicht, daß die ganze Schweinenvt sofort im Lande
ein Ende hat , wenn in dieser Weise eiugegriffen wird , ,
und haben bereits festgestellt , daß wieder eine Verab - ^
redung der Schlächter Deutschlands , die sehr gut or- f

- ganisiert sind, vorliegt , überall die Fleischpreise zu !
steigern ( ?) , um durch die öffentliche Meinung die Re- ;
gierung zu zwingen , die Grenzen für Schweine zu öfs-- i
nen und auch sonstige Konzessionen zu machen . Es ;
liegt weiter nichts vor wie der energische Wille eines z
gut organisierten Standes . . . Zweck der Zentrale für
Viehverwertung ist es , bei allen solchen Angelegenhei¬
ten sofort einzugreifen : aber selbstverständlich werden i
wir , wenn wir mit Schweinen in Oberschlesien ankom¬
men, von den dortigen Händlern und Schlächtern zum
Teil boykottiert werden , und darum bitten wir , bis zu ?
10 000 Mark hei der Schlesischen Kammer Rückendeck- '

ung finden zu können . . . .
Mit vorzüglicher Hochachtung.

Ernst Ring .
In welcher wirklichen Absicht die Schweinesend¬

ungen der Viehzentrale nach Oberschlesien erfolgt find ,
das enthält folgendes , anderthalb Monat später an die ^
westfälische Landwirtschaftskammer gerichtete Schreiben :
desselben Landesökonomierats Ring :

Berlin , 30 . August 1905 . !
An die Landwirtschaftskammer der Provinz l

Westfalen. !
Tie Lieferung der Schweine nach Oberschlesien ist -

von der Zentrale für Viehverwertung ans Grund von j
Mitteilungen , die eine Beihilfe der Kammern von
20 000 Mark zusagten, erfolgt . Ohne diese ,
Hilfsaktion Hütten die Grenzen unbedingt aufge - ;
macht werden müssen . Ter größte Teil der be - -
willigten Summe ist bereits verwendet, und es ist uns
vorläufig sehr zweifelhaft, ob wir mit obiger Summe
glatt auskommen werden . Nach unserer Ansicht muß
der Herr Minister , sobald wir die Lieferung ein¬
stellen, die Grenzen auf machen .

Noch deutlicher wird der Landesökonomierat Ring
in einem,acht Tage später , am 8 . September 1905 , an
den Präsidenten des Deutschen Landwirt¬
schaftsrats , Grasen S ch w erin - L ö w i ^ gerich¬
teten Schreiben , worin es heißt :

Ich stehe nun auf dem Standpunkt : Was bedeu¬
ten denn 30- oder 60000 Mark Verlust gegenüber der
Tatsache, daß der planmäßige Ansturm (gegen die Grenz¬
sperre) , der von langer Hand vorbereitet ist , abge¬
schlagen wird ?

Also auf der einen Seite wird hier , obgleich die
oberschlesifche Schweinenot auch den Agrariern wohlbe¬
kannt war , die Behauptung aufgestellt, daß ein Schwei¬
nemangel nichtbestehe , wird die schwe r ft e, grn n d-
loseste Verleumdung dem gesamten ehrenwerten
Fleischerstand ins Gesicht geschleudert , daß er eine ge¬
meinsame Verabredung getroffen habe, die Preise zu stei¬
gern , um die Grenzöffnung zu erzwingen — wohlgemcrkt,
das will Herr Ring festgestel 1 t haben ! —, werden die
oberschlesischen Schlächter und Händler verdächtigt , daß
sie das Ringsche Vieh boykottieren würden ; während auf
der anderen Seite in Wahrheit viele Zehntau¬
sende von der Viehzentrale geopfert werden,
um den Schein zu erwecken, als sei genügend Vieh vor¬
handen , nur damit die Regierung nicht zu der durch die
Verhältnisse gebotenen Grenzössnung schreite , die ein dem
empfindlichen agrarischen Geldbeutel unangenehmes He¬
runtergehen der Viehpreise zur Folge hätte . Es ist für -
wahr das stärkste und dreisteste Stück , das ge¬
leistet werden kann, selbst aus Gewinnsucht die Grenz
öfsnung hintanzuhalten und dies zu leugnen , und zu¬
gleich dem anderen ohne Grund das gewinnsüchtige Stre¬
ben nach Grenzössnung nachzusagen und ihm daraus ein
Verbrechen zu machen. Niemals ist eine weniger
aufrichtige Politik getrieben worden !

Tiefe Nachrichten schlagen aber auch allen den kon¬
servativen und Zentrumsblättern ( s . T . Volksblatt Nr .

s 225) ins Gesicht , die unter dem zwingenden Truck der

s Verhältnisse die Fleischnot jetzt zwar eingestehen, aber
i die Ursachen nicht auf die Grenzsperre zurückgesührt wis-
l sen wollen . Wird doch in diesem Schreiben des Herrn

Ring zur Evidenz nachgewiesen, daß die agrarische
Leitung selbst davon überzeugt ist, daß mit der Oeff-
nung der Grenzen die Fleischnot aufhören würde .
Tie Enthüllungen kommen noch zur rechten Zeit vor den
Wahlen , sie sind vorzüglich geeignet manchen grauen Star
zu stechen.

LkASjchUk .
Gegen Sie Schiffahrtsabgaben wendet sich auch

die uationalliberale „ Bad . Landesztg .
"

. In einem Ar¬
tikel wird Einspruch gegen den Plan P reußens erhoben,
Schiffahrtsabgaben zu erheben, was verhängnis¬
voll für das Wirtschaftsleben Südwestdeutschlands sein
würde . Die Privatindustrie und die Städte seien auf
den Wasserweg für Kohlen und Rohmaterialien ange¬
wiesen. Vorwiegend die kleineren ohnedies schwer um
ihre Existenz ringenden Betriebe würden betroffen , und
eine Abwälzung auf die Konsumenten eine Verschlechter¬
ung der Existenzbedingungen Badens und zugleich eine
Begünstigung der am Mittel - und Niederrhein besser
gelegenen preußischen Konkurrenz würde eintreten . Die
jährliche Mehrbelastung der badischen Häfen durch Schiff¬
fahrtsabgaben würde 5 bis 5,5 Millionen Mark betra -

^ gen, der Einnahmeanteil Badens gemäß der in Verrucht
kommenden Kilometerstrecke dagegen nur 460000 Mark .
Schon bei der M ain kanalisier ung sei das preu¬
ßische Verhalten auffallend gewesen , wo es die Zwangs¬
lage Bayerns ausgenutzr habe, um auch auf B a-
den einen Druck auszuüben . Tie badische Regierung
möge mehr Festigkeit zeigen als bisher und die Größe
der Gefahr allgemeiner erkannt werden .

Berlin ein Kremser und ein Auto zusammengestoßen.
6 Personen sind teils schwer teils leicht verletzt .

Aus Bremerhaven wird gemeldet : Das hiesige
Vollschiff „Ferdinand Fischer" , welches am 3 . Februar
d . I . von Port Philips Head nach Queenstown in See
ging , hat seinen Bestimmungsort bislang noch nicht
erreicht . Es ist kein Zweifel mehr, daß es mit seinen
30 Mann Besatzung untergegangen ist .

Der Expreßzug , welcher gestern abmft 8 Uhr 40
Mn . von Mailand Parma nach Rom abging , eNi¬
tz l s i st e tn der Nähe der Po - Brück bei P ' azeoza . 5 Per¬
sonen wurden getötet , 50 weitere Personen erlitten Ver¬
letzungen, die zum größwn Teil leichter Art lind . Von
Ptacenza aus wurde sofort' Hilfeleistung ins Werk gesetzt .

Aus Palma (MaUoicch wird gemeldet : Bei der Sta¬
tion Putinva stieß ein Personen ;» ., mit einem Güierzug
zusammen. 35 Reisende wurden verltzt, darunter mehrere
schwer

ArVkirerbkwkgungen.
Ludwigshafcn » 6 . Okt . Die Unterhandlungen vor

dem Geiverdegericht zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
tn Sachen des Hafenstreiks verliefen resulra' lö« . Die
Arbeitgeber beharren auf ihren Bedingungen und ifffe »
sich auf keine Gegenvorschläge ein . Heute Nachmittag fand
eine Versammlung der Arbeiigeber statt , um zu beraten,
welche Gcgenmaßregftn zu ergreifen sind . Eventuell beab¬
sichtigen sie, ihre Betriebe ganz einzustellen. Der Streik
erstreikt sich bis jetzt auf die Mannheimer Lagerhaus - Gesell¬
schaft und die Akttengcftllschaft für Nbein - und Seeschiffahrt .

Ker AusZiaud tr« der» Holovten ,
Berlin . 6 . Okt . Ein TUegramm aus Windhuk

Melder : Am 24 . September beim lieber fall einer Pserde -
wache bet Stampftet gefallen : Reiter Ernst Rücker : ,
gebo en am 6 . April 1879 zu Balsvrry , früher Feldar -

Der Fortschritt in der Fnnkentelegraphie.
Nach einem Telegramm aus New York , das bei der
Berliner Gesellschaft für drahtlose Telegraphie eingegau-
gen ist, hat der in Newyort eingetroffene Lloyd -
dampf er Bremen , der mit Apparaten für draht¬
lose Telegraphie nach dem System Telesunken aus¬
gerüstet ist , die ihm 4 Tage nach dem Auslaufen von
der Station in Naner täglich eine Stunde lang nach¬
gesandten neuesten Z eit un g s t e l e g r a m m e bis
auf eine Entfernung von 2500 Kilometer klar empfan¬
gen . Dieses Resultat ist deshalb beachtenswert , weil
mehr als die Hälfte des Weges über Land führte . Von
jetzt ab sind die deutschen Schiffahrtsgesellschaften in
der Lage , ebenso wie bisher von der Markoni -Gesell-
schaft , von der deutschen Telefunken-Gesellschaft regest

^ mäßig während der ganzen Neberfahrt Zeitungstele -
! gramme anfznnehmen .

» * *

! . Die „Humanits" geht ein . Jaurss richtet
! in der Freitag -Nummer seiner „ Humanits " einen letzten
" dringenden Aufruf um Unterstützung an seine Parteige -
. nossen. Die „ Humanits " habe es zwar zu einem Ab-
! satz von 30 000 Exemplaren gebracht, aber sie habe doch
; ein monatliches Defizit von 13 000 Francs , zu dessen
! Deckung die Geldmittel fehlen, die aber ansgebracht wer-
i den müßten , wenn das Blatt seine Unabhängigkeit be¬

wahren wolle. Jaurss kündigt an , daß die Aktionäre
am 15 . Oktober zusammentreten , um über die Liquida¬
tion zu beschließen , sodaß man Wohl mit dem nahen Ende
des sozialistischen Hauptorgans in Frankreich rechnen müß .
Jaurss bemerkt noch : Man habe ihm zwar erst vor
einigen Tagen 200 000 Francs angeboten , unter der Be¬
dingung , daß er die Fehde gegen die russischen Finan¬
zen einstelle. Er habe dies jedoch abgelehnt , ebenso wie
er einen Posten zurückgewiesen habe, der ihm als Gegen¬
leistung für gewisse bei der Regierung zu unternehmende
peinliche Schritte angeboten wurde . Es sei besser , sagt
Jaurss , daß das Blatt verschwinde, als daß es sein Le¬
ben um einen solchen Preis friste .

Ein ftnsotiorullcr Vorgang ereignete sich Freitag früh
in Pforzheim . Das seit 8 Jahren bei der sehr ange¬
sehenen Familie Z bedienstete Hausmädchen R . wurde
Freitag früh tot aus efunden . Wie sich sofort ergab, hatte
das Mädchen Morphum . das Fabrikant Emil Z . in seinem
Schlafzimmer aufbewahrte , nm es gelegemstch als Schlaf -
pulvsr zu verwenden , in solcher Menge zu sich genommen ,
daß der Tod erfolgen mußte . Fabrtkam Z , der sich als
Ursache des Unglücksfalles betrachtete , weil er das Pulver
nicht sicher genug ausbewahrt hatte, geriet darüber in solche
Aufregung , daß er einen Selbstmord -Versuch unternahm ,
indem er sich einen Schuß in die Bauchhöhle betbrachte .
Z schrieb zuvor einen Bftcf an die Staatsanwaltschaft, in
dem er das Vorkommnis , wie hier geschildert , anzeigte . Z .
ist schwer verletzt, dürfte aber mit dem Leben davon kommen .

In Bamberg wurde eilte verheiratete Fabrikar¬
beiterin in ihrer Wohnung von ihrem früherer ? Ge¬
liebten , der eben aus dem Zuchthause gekommen war ,
ausgesucht und durch sieben Messerstiche tötlich verletzt .
Der Täter entkam, wurde aber heute verhaftet .

Tie „Schles . Ztg .
" meldet aus Königs Hütte ,

daß Freitag früh auf der Gräsirr Laura -Grube beim
Pseilerabbau fünf Bergleute durch Zusammenbruch der
Kohlenmassen verschüttet wurden . Zwei der Ver¬
unglückten wurden schwer verletzt zu Tage gefördert . Von
den übrigen Bergleuten wurde einer gestern Abend und
einer in der Nacht tot nach oben gefördert . Der letzte
ist schwer verletzt geborgen.

Aus Köln wird amtlich gemeldet : Samstag Abend
gegen 7 Uhr fuhr auf dem Bahnhof Neülem der Güter -
zug No 8317 infolge falscher Weichenstellung auf einen
Prellbock. Die Lokomotive, der Packwagen und 4 Güter¬
wagen sind entgleist und wurden zum Teil zertrümmert.
Ein Bremser wurde sofort getötet , ein anderer ist leicht
verletzt . Der Materialschaden ist erheblich Die Strecke
Köln-Koblenz war bis 9 Uhr 40 Minuten Abends nach bei¬
de« Richtungen gesperrt. Von dieser Zeit ab erfolgte ei«»
gleisiger Betrieb . Die Ausräumungsarbeiten dauern fort.

Am Samstag Abend ist bei der Halenseebrücke bei

ullerieregiment Nr . 38, durch einen Bauchschuß verwunde ? ;
Reiter Karl Ferveur , geboren am 25 . Dewzembcr 188 :
zu Sablon . früher Kürassier- Regiment Nr . 4 , Schulterschuß.

Dicnstnachrichlca . U ebertrage n : Den? Oberp- äzep' or
Leidbrand an der LaleinsLu .e in G -Nidoft eine Obervrazeplorrilette
ain Realgymnasium in Ulm , dem Hil sichrer Hosackec an der Ober-
realschule in Heütuoim die Oberreallehreis,leite am Gymrasiuar in
Ronwcil, dem Hilfst vre Kämme- er an der Ob - rrerljaule in Ra¬
vensburg eine Oüeri -mllchrelßsielle an der Realschule ln Mergentheim
und dem Präzcp or Weber an der Lateinschwe in Gaildorf die Brä -
zeptorsstclle an der Luieb schule in Marbach, eine » chulwlle in Bis¬
singen , Bez Lu 'cw kdburg , dein Schullehrer Meiner in Hessigheim ,
Bez . Böanigheim , de Schulstclle -n R arkllilsinau Bez . Crailshem,
dem Schullehrer Knapp in Kle nantbach, Be >. Blauseldeu , die Schul -
stelle in Hirsau. Bez . Ca!w, dem Schullehrer H, » derer in B 'tzseld .
Bez . Weinsderg , d -e Schulstelle in Tüngenlal Bez Hall , drm Schul¬
lehrer Weil in Rieden, dets. Bezirks , die Schulfache in Hei» logen ,
Bez . Backnang, dem Schulamttveiweser Karl Baß in Oppelsbohm ,
Bez . Waiblingen .

In den Ruhestand versetzt : Der Landgericktsdirekioc von
Plienimer in S ' ungart seinem Ansuchen quiiäß unter Verleihung des
Titels und Rangs eines LandgerichtSpräsidemen.

Aus - en parlamentarischen Kommissionen .
Tie Kommission für Gegenstände der inneren Verwaltung
der Kammer der Abgeordneten hat Samstag folgenden
Antrag angenommen : 1) das Gesuch des Konsumvereins
Göppingen nebst der Eingabe der württ , Konsumvereine
und den diesen Gesuchen entgegentretenden Eingaben der
Metzgergenoffenschaft Göppingen und des Bezirksvereins
Württemberg des deutschen Fleischerverbandes durch die
in der Vollzugsverfügung zum Fleischbeschaugesetz von
1903 getroffene allgemeine Regelung der hier in Be¬
tracht kommenden Fragen und durch die speziell in dem
Streit zwischen der Metzgergenossenschaft Göppingen und
dein Konsumverein Göppingen getroffene Entscheidung
der obersten Verwaltungsbehörde für erledigt zu er¬
klären ; 2) zugleich aber die Regierung zu ersuchen g.)
nachdrücklich darauf hinzuwirken , daß ösfentlicheSchlacht-
häuser künftighin von der Gemeinde selbst errichtet und
betrieben und daß , wo dies nicht möglich sein sollte,
wenigstens von vornherein der Gemeinde ein weit¬
gehender Einfluß aus die Art des Betriebs und insbe¬
sondere auf die Festsetzung der Gebühren für die Be¬
nützung des Schlachthauses , namentlich auch in dem
Sinne der Vermeidung einer übermäßigen Belastung vow
der Genossenschaft nicht angehörenden Metzgern, gewährt
werde, d) darüber zu wachen , daß die für die Benützung
öffentlicher Schlachthäuser geltenden Gebührensätze in
nicht zu langen Zwischenräumen einer gründlichen Nach¬
prüfung unterworfen und entsprechend herabgesetzt wer¬
den , sobald die Erträgnisse derselben den zur Unter¬
haltung der Anlage , zur Deckung der Betriebskostei:,
zur Verzinsung und allmählichen Tilgung des Anlags¬
kapitals erforderlichen Betrag übersteigt .

"

Wohnnngsgetd und Teuerungszulage für die
Staatsangestellleu . Die Finanzkommission
der Abgeordnetenkammer beschäftigte sich in
ihrer Samstags -Sitzung in Anwesenheit des Finanzmi¬
nisters . v . Zeyer mit der Beratung der Eingaben der
ständigen Konrnrission der württembergischen Staatsunter¬
beamten betreffend Teuerungszulage und der in
der Denkschrift des Eisenbahnerverbandes enthaltenen
Bitte um Neu reg ei ung des Wohnungsgeldes .
Der Berichterstatter Dr . v . Kiene sprach sich dahin aus ,
daß eine Teuerungszulage nicht angebracht erscheine , da
die allgemeine Steigerung der Lebensmittelpreise offen¬
bar dauernd sei . Er schlug vor , daß die Finanzkom¬
mission sich auf einer gemeinsamen Resolution zu¬
sammenfinden möge, die er wie folgt beantragte : „ 1 )
Die Eingaben der Regierung in dem Sinne zur Er¬
wägung mitzuteilen , in welcher Weise bei Anhalten der
hohen Preise für wichtige Lebensbedürfnisse eine Ver¬
besserung der Lage der Staatsbeamten und /Arbeiter ,
die die Tragung des erforderlichen Mehraufwands er¬
möglicht, herbeigeführt werden kann . 2) Tie in der
Denkschrift enthaltene Bitte betr . Neuregelung des Woh¬
nungsgeldes als durch Beschluß zu Ziffer 1 für erledigt
zu erklären .

" Im Laufe der sehr umfangreichen De¬
batte wies Finanzminister v . Zeyer darauf hin , daß
die Regierung sich schon länger auf eine Verbesserung
der Bezüge der Beamten eingerichtet habe. Die bezüg¬
liche Vorlage sei noch sticht ganz fertig . Der neue



Landtag werde die Vorlage bereits auf dem Tisch fin¬
den und es könnten die zu beschließenden Verbesserungen
Hann vielleicht auch rückwirkend gemacht werden . Die
erforderlichen Mittel wären vorhanden , das Jahr
1905 habe einen erheblichen Ueberschuß über den Etat
ergeben und von 1906 dürfe man dasselbe hoffen . Es
werde sich eine Erhöhung des Wohnungsgeldes
gut durchführen las sen . Eine Teuerungs¬
zulage sei nach Auffassung der Regierung im gegen¬
wärtigen Falle nicht angezeigt , sie sollte nur bei eigent¬
licher Not und absoluter Unerschwinglichkeit des Beoar -
fes eintreten . Finanzrat Trüdinger gibt eingehende
statistische Mitteilungen über die neuesten Preisbeweg¬
ungen beim Fleisch und anderen notwendigen Lebens-
Mitteln . Hiernach ist unter » der Wirkung der erhöhten
Fleischpreise im September der Jahresmehrauf -
Mand einer fünfköpfigen Familie sogar auf 88 Mark
( 15,4 Prozent ) gestiegen, wovon 73,90 Mark allein auf
die Fleischpreise entfallen . Tie absolute Spannung die¬
ser Preiserhöhung beträgt von 63 bis 110 Mark , die
Relative von 11,3—20 Prozent . H außma nn - Balin -
gen (Vp . ) : Die erhaltenen Mitteilungen haben den An¬
trag seines Bruders gerechtfertigt , daß man im Mai noch
Weitere Mittel forderte . Unter der allgemeinen Preis¬
steigerung leiden alle Kreise. Es wirken feste Ursachen
hier und die Frage , ob nur eine momentane oder eine
dauernde Erhöhung bei den Beamten nötig sei, müsse
wohl in letzterem Sinne beantwortet werden . Die nähere
Prüfung müsse der nächste Landtag vornehmen , wo man
Puch sonst klarer in der Sache sehen werde. Die Haupt -
wrsache der Preissteigerung liege in der wirtschaftlichen
wird Zollgesetzgebung und der Schließung der Grenzen .
Letzterer Auffassung widersprechen ReMb old - Aalen
(Z . ) und Dr . Wolfs (Bbd . ) , die darauf Hinweisen , daß
Mußland nicht einmal das zugelassene Viehquantum lie¬
fere. Remb old - Aalen (Z . ) fügt noch bei , daß auch
die Arbeiter bei einer endgültigen Regelung berücksichtigt
werden müßten , wenn auch nach den gemachten Mit¬
teilungen eine Lohnerhöhung von 6 Prozent dieses Jahr
eingetreten sei . Gröb er ( Z . ) steht auf demselbenStand -
Punkt und regt noch an, ob nicht auf dem Wege der
Ortszulagen statt des Wohnungsgeldes die Regelung der
Sache besser gemacht werden könnte. Jedenfalls könnte

/—^ -Lie Sache im nächsten Landtage sehr rasch gemacht wer¬
den . Dieser Ansicht treten Liesching (Vp .) und Kloß
(Soz . ) bei, Kloß ist mit dem Antrag des Berichterstatters

anffand . Ein rasch herbeigerufener Arzt stellte sofort Wie¬
derbelebungsversuche an , die auch von Erfolg waren . Nach
Aussage des Arztes waren die beiden dem Tod sehr nahe .
Vor der Tat schrieb der Angeklagte an seine Frau ei¬
nen Abschiedsbries folgenden Inhalts : „Liebe Sophie !
Verzeihe mir meine Tat ! Ich kann nicht mehr weiter
leben . Berthold nehme ich mit , damit Dir die Last nicht
zu groß wird . Grüße meine Brüder und Schwestern.
Lebe wohl auf ewig. Dein Berthold .

" Der Sachver¬
ständige Sanitätsrat Dr . Fauser war der Ansicht, daß
bei dem Angeklagten bei Begehung der Tat die freie
Willensbestimmung wohl beeinträchtigt , aber nicht aufge¬
hoben war . Der Vertreter der AnÜage bat die Schuld¬
srage zu bejahen , dem Angeklagten , dem inan ein gewis¬
ses Mitleid nicht versagen könne , jedoch mildernde Um¬
stände zuzubilligen . Die Geschworenen verneinten die
Schuldjrage , worauf der Angeklagte unter Uebernahmeder Kosten auf die Staatskasse freigesprochen wurde .

Freiburg » 7 . Okt . Der katholische Pfarrer Gatsert
von Gündelwangen wurde von der hiesigen Strafkammer
wegen Verleitung zum Meineid zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt . — Der Fall wurde seinerzeit
in der Presse ausführlich besprochen . Der geistliche Seelen¬
hirte war ein eifriger Wahlmacher für das Zentrum , er
bestimmte u . a . den Wirt Faller in Gündelwangen, den
Oberamtsrichtcr Wtttemann zu wählen. Die Unterredung
hörte der Maler Kramer aus Bonndorf und feine Arbeiter,die in der Wirtschaft ihr Mittagessen einnahmen an . Als
nun gegen den Pfarrer das Disziplinarverfahren eingeleitet
wurde, schrieb Gaisert an Kramer, er soll bei seiner Ver¬
nehmung als Zeuge sagen , er habe nicht darauf geachtet ,was der Pfarrer im Nebenzimmer mit dem Wirt verhandelt
habe. Wegen dieser Verkettung zum Meineid ist schon ein¬
mal gegen Gaisert »erhandelt worden. Die Strafkammer
sprach ihn damals frei, weil dem Gericht zweifelhaft war ,
ob der Pfarrer gewußt habe , daß die Zeugen eidlich ver¬
nommen werden. Das Reichsgericht hob dieses Urteil auf
und bezeichnete die bloße Vermutung der Strafkammer in

^ Waldshut als rechtsirrtümlich. In der Verhandung vor
^ der Strafkammer in Fretburg wendete der Angeklagte wieder

ein, er habe nicht gewußt, daß die Zeugen eidlich vernommen
i werden, er habe eine ausweichende Antwort moralisch nicht
! für anfechtbar gehalten ; er habe sich überhaupt nichts dabei

gedacht . Auf die wiederholte Anfrage des Vorsitzenden , wie
« er sich denn ausweichende Antworten denke, bei denen man
^ nicht in Kollision mit der Eides - und Gewissenspflicht komme.einverstanden . Bei der Abstimmung wurde der Antrag s kann der Angeklagte keine Antwort geben. Das Urteildes Berichterstatters in der neuen Fassung , daß statt

„ staatliche Beamte und Arbeiter " gesagt wird „ Staats¬
beamte, Lehrer und staatliche Arbeiter " einstimmig
an genommen . Am Dienstag tritt die Finanzkom¬
mission wieder zusammen.

Landtagskandidaturen . Der Bauernbund hat
im Bezirk Heilbronn den Weingärtner Haag - Heil-
bronn und in Tübingen - Amt den Kulturaufseher
Knapp - Reutlingen aufgestellt .

Ehrenzeichen für weibliche Dienstboten . Die
Zeutralleiiung des Wohltätigkeitsvereins macht bekannt, daß
LaS von der Königin Olga gestiftete Ehrenzeichen für weib¬
liche Dienstboten bis Weihnachten wieder zur Vergebung
kommt. Berücksichtigt werden solche , welche innerhalb des
Königreichs Württemberg in einer Familie oder auf einem
und demselben Anwesen nach zmückgelegtem 14 . Lebensjahr
ununterbrochen mindestens volle 25 (für das silberne ), bezw

lautete , wie schon eingangs mitgeteilt, auf 1 Jahr Zucht
Haus , es wird allen geistlichen Wahlmachern ein Menetekelfein,

i Berlin , 5 . Okt . Das Kammergericht erkannte ge-
; gen den Militärschriststelier , Oberst Gädke , der wegen
i der Führung des Oberstentitels angeklagt und vom Land -
^ gericht freigesprochen worden war , auf Zurückweisung der
z Revision , weil dem Angeklagten die Kabinettsordre , wv -
- durch ihm der Oberstentitel abgesprochen wird , nicht nach-
j weisbar zugestellt war . Die Käbinettsordre vom 2 . Mai
i 1874 über das ehrengerichtliche Verfahren wurde dage-
? gen für giltig erachtet.
? Betschwester « ,
k Die sehr bigotte 83jährige Privatiere Anna Maria
r Lies in Würzburg ist durch zwei Frömmler um ihr
s etwa 70 000 Mark betragendes Vermögen gebracht wor-
? den und fällt nun der Armenkasse zur Last . Vor eini¬

gen Jahren schwindelte ihr ein Tünchermeister , der durch50 (für das vergoldete Ehrenzeichen ) Jahre lang treu und
f fleißiges Kirchenlaufen sich bei ihr eingeschmeichelt hatte ,in Ehren gedient haben. Die Bewerbungen um das Ehren- ! 40 000 Mark ab . Den Rest holte die Privatiersgattin

zeichen sind spätestens bis zum 1 . Dezembe ds . Js . durch
das gemeinschaftliche Amt des DienstortS bei der Zentral -
leitung des WohOätigkeitsvereins einzureichen .

Dorothea Stubenrauch von Würzburg , die eine der
größten hiesigen Betschwestern war . Unter dem Vor¬
geben, eine reiche Engländerin sei in augenblicklicherVer¬
legenheit und zahle hohe Zinsen , wußte sie das Geld
herauszulockeu, wobei sie eine tiefverschleierte schwarzge¬
kleidete Dame als die Engländerin vorführte . Auch

Stuttgart , 6 . Okt. Der hiesige Gemetnderat hat
auf Ersuchen der städtischen Arbeiter und Beamten _ _ _ ^ . . . . . .um Gewährung von Teuerungszulagen gemäß einem - Handwerksmeister beschwindelte die Stubenrauch !Anträge der Bauabteilung und der Abteilung für innere ) ähnliche Art um 3000 Mark . Neben dem FrömmelnVerwaltung einstimmig anerkannt, daß Verhältnisse vorliegen, z omr Schwindeln ihr Hauptgeschäft . Die Strafkammerwelche Teuerungsmaßnahmen begründen. Diese Maßnahmen ! verurteilte die Stubenrauch zu fünf Jahren Zuchthaussollen sitz nicht auf einzelne Klaffen des städtischen Personals : ^ 5 Jahren Ehrverlust . Sie wurde sofort verhaftet ,beschränken, sondern die verschiedenen Klaffen in angemessener - Von der Strafkammer in Frankental wurdeWeise berücksichtigen. Mit der Ausführung der Teueruntzs - i vw schon mit Zuchthaus vorbestrafte , seit nahezu einemMaßnahmen, die durchgängig vom 1 Oktober 1906 ab m j Jahre in Untersuchungshaft befindliche 65 Jahre alteKraft treten sollen , soll zunächst bet der Arbeiterschaft de- Witwe Elisabeth Allgeier geb . Pfanninger von Männ -gonnen werden. Dieser Beschlug des Gememderats bedarf f ^ im wegen einer langen Reihe von Kirchendieb -

f stählen , verübt in Baden , der Pfalz und in Hessen
i zu 41/3 Jahren Zuchthaus , fünfjährigem Verlust
l der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Poli -
s zeiaussicht verurteilt . Die Angeklagte hat seit dem

der Zustimmung des Bürgerausschnsses.

Sonntag Nacht 3 Uhr brannte auf bis jetzt unbekannte
Ursache die mit Vorräten gefüllte Scheuer der Witwe
Nothardt in Gmünd vollständig nieder .

Als am Samstag abend der Bäckermeister Karl Eh-
Niger in Balingen seinen 16 Jahre alten Lehrling

Jahre 1902 Diebesreisen in alle möglichen Städte un¬
ternommen , wobei sie, mit Rosenkranz und Henkelkorb

Gustav Jett er zur Arbeit rufen wollte , gab dieser keine ! ausgestattet ruft, sich das Aussehen einer frommen Bet
Antwort und als auf wiederholtes Rufen und Pochen an
der fest verschlossenen Türe keine Antwort kam, drang
man in das Zimmer . Der Junge lag entseelt, mit ei
nem Schuß in der Schläfe , auf seinem Bett . Den Re

schwester gebend , mit Vorliebe katholische Kirchen auf¬
suchte und daraus alles gestohlen hat , was ihr in die
Hände fiel. Unter den bei der Diebin beschlagnahmten
Gegenstände befinden sich wertvolle Altardecken und

volver, aus dem er den Schuß abgeseuert hatte , hielt er i Teppiche, Spitzen , Ueberzüge, Engelfiguren und anoere
noch in der erstarrten Rechten. Der Beweggrund zu der l Dinge mehr .
Tat ist Unbekannt . r I 7 SI 7— __ r Kunst und Wissenschaft .

! Berlin , 6 . Okt . Hermann Suder manns Schau-
! spiel „Das Blumenboot "

, das schon vor Jahresfrist in
; Buchform erschienen , ist vom Lessingtheuttr zur Aufführung
! gebracht worden. Es wurde nach j dem Akt Beifall gespendet ,
^ doch fehlte die rechte Wärme . Auch mischte sich Widerspruch
f ein . Literarisch unterscheidet sich „ Das Blumenboot" von
i den meisten anderen Stücken Sudermanns dadurch , daß es

KrrichLsKaaL
Stuttgart , 5 . Okt . (Schwurgericht. ) Ein erschüt¬

terndes Familiendrama beschäftigte heute das Schwur¬
gericht und zwar richtete sich die Anklage gegen den ver¬
heirateten 28 Jahre alten Maurer Berthold Weinstein
von Ettlingen , wegen versuchten Totschlags . Der Ange¬
klagte, der seit 2 Jahren hier wohnhaft ist und der als f statt zwei großer Effektszenen nur eine hat , und sich noch^— c- —X ^

gröberer Motivführung und Charakteristik bedientsparsamer und treubesorgter Familienvater geschil¬
dert wird , geriet infolge Krankheit in Not , die noch da¬
durch gesteigert wurde , daß er längere Zeit ohne regel¬
mäßige Beschäftigung war . Am 14 . Mai faßte nun der
Angeklagte aus Verzweiflung über seine Notlage den Ent¬
schluß sich und sein üi/Mhriges Söhnchen Berthold aus
der Welt zu schaffen . Er schloß sich , nachdem seine Frau
an die Arbeit gegangen war in die Küche ein und öffnete
den Gashahnen um sich und das 'Kind durch ansströmen¬
des Gas zu vergiften . Der Hausbesitzer ans den Gas¬
geruch aufmerksam geworden, drang in die Küche ein , wo
er Vater und Sohn am Boden liegend und bewußtlos

Die Mi -
lteuzetchnnng , die an „Sodoms Ende " erinnert , hm, damit
verglichen , stark eingebüßt.

KerWisHLeS.
Ein Seminaristeustreik .

In Pommern scheinen es auch die Seminaristen
nicht besonders gut zu haben . Sie haben dort so ziem¬
lich allgemein Grund sich über die ihnen zugemutele Ar¬
beit, die ihnen gelieferte Kost und die Beschränkungen in
der Bewegungsfreiheit zu beklagen. So obliegt es ihnen

zumeist, die Stube auszukehren , den Ofen zu heizen, das
Bett zu machen, in Eimern Wasser zum Waschen drei
Treppen hoch zu tragen , im Seminargarten Kartoffeln
zu lesen und zu „ buddeln"

, mitunter selbst Dung und
Jauche zu fahren ! Und mit dem Speisezettel ist es
nicht besser . Kann es da wundernehmen , wenn einmal
hier uno da die Opposition der Seminaristen erwacht ?
Iw Seminar Dramburg (Hinterpommern ) ist ein re¬
gelrechter Streik ausgebrochen . Wie von dort gemeldetwird , halten sich die Seminaristen des Tags über in ihren
Zimwern -auf und erscheinen nicht zum Unterricht , nach tsaber sind sämtliche Klaviere in Tätigkeit ,und zu ihren Melodien erschallen lustige Gesänge . Die
streikenden Seminaristen verlangen bessere Behandlung ,bessere Kost und die Erlaubnis zum Besuche einer Wirt¬
schaft . Kennern pommerscher Seminare wird solch ein
Streik kaum sonderbar erscheinen ; ob aber im Reiche des
Herrn Stndt eine Besserung zu erhoffen ist, das ist zummindesten fraglich.

Ueber ei« sideles Nonnenklosterwird dem „Wiener Extrablatt " aus Gran in Ungarnberichtet .
^ Großes Aufsehen erregte es hier, daß sämtlicheNonnen samt der bereits 60jährigen Oberin des erzbi¬

schöflichen Nonnen -Erziehnngsinstituts jüngst plötzlich die
Stadt verlassen mußten . Einige Nonnen wurden aus demOrden ansgestoßen , die weniger sündhaften ins Ausland
verbannt . Auch das Dienstpersonal wurde bis ans den
letzten Kutscher entlassen und durch neues Material er¬
setzt . Diese Tatsachen knüpfen sich an folgende Vorge¬
schichte : Die nicht in Gran wohnende Aebtissin des ge¬nannten Instituts erhielt kürzlich auf vertraulichem
Wege die Meldung , daß das strenge Erziehnngsprogrammdes Klosters schon seit längerer Zeit eine Wendung zum
Fröhlichen genommen habe . Die Hüterin der Sittlich¬keit war die Oberin Regina Bach . Ihr war ein Stab
von neun Nonnen beigegeben, denen die Aufgabe oblag,junge Mädchen vornehmer Abkunft unter Einwirkung tie¬
fer Religiosität und strenger Sittlichkeit zu gottergebenen
Jungfrauen heranzuziehen . In dem Institut wirkten auchein junger Theologie-Professor Unton Sipos , ein Gesang¬
lehrer und ein Tanzmssister. Innerhalb der verschwie¬
genen Klostermauern vollzogen sich Dinge , die vor einer
Sittenkomwission wohl kaum zu bestehen vermocht hätten .
Männliche und weibliche Erziehungsgarde veranstalteteninterne Tanzunterhaltungen , an denen sich Herz und
Auge erfreuen konnten . Als die Aebtissin nun unerwartet
nachts eintraf und eine Visitation vornehwen wollte , fand
sie das Nest leer . Sie nahm den alten Pförtner strengins Gericht, und dieser gestand, daß sich die hochwürdige
Gesellschaft in einer nahe gelegenen Villa befinde. Die
bestürzte Aebtissin eilte unverzüglich an den bezeichntenOrt , wo sie die Gesuchten unter Aufsicht eines Domherrnin einem großen Saale in überlnstiger Unterhaltung vor¬
fand . Alle in einem Zustande , den selbst nachsichtig Ur¬
teilende kaum als hochwürdig bezeichnet hätten . Die
Folge die.ser Entdeckungen waren die eingangs erwähnten
Verfügungen .

Ein verfolgtes Liebesvaar .
Bei der vor einigen Tagen in Newyork erfolgten

Landung des Dampfers „ König Albert " der Hambnrg -
Amerika-Linie spielte sich ein sensationeller Zwi¬
schenfall ab . Eine russische Dame und ein Herr , beioe
von aristokratischer Erscheinung , die als Salonpassagiereankamen und reichlich mit Geld versehen waren , der Herretwa 30 Jahre alt , groß und von militärischer Haltungund seirw Begleiterin etwas älter , aber sehr schön und
reich gekleidet , trafen Vorbereitungen zuw Landen , als
sie von dem Einwanderungskommissar und dem russische«
Konsul angehalten wurden . Ohne viele Umstände wur^
dLl sie auf eine Dampspinasse geschafft und über den
Fluß an Bord des französischen Postdampfers „La Sa -
vois " gebracht, der bereits die Anker gelichtet hatte und
zur Ausfahrt bereit lag . Ihr Gepäck folgte nach und
binnen einer Stunde nach ihrer Landung in Amerika wa¬
ren sie schon wieoer aus dem Rückwege nach Europa , wo
sich oer nächste Akt eines romantischen Dramas abspie¬len dürste . Bezüglich der Identität des Paares wird
das größte Geheimnis bewahrt ; es ist aber bekannt , daßdie Dame die Frau eines hochstehenden russi¬
schen Generals ist, und daß sie vor etwa vier Mona¬
ten aus Petersburg mit einem hochadeligen jungen Ossi «
zier , der zum Stabe ihres Gatten gehörte, entfloh .Der erzürnte Gatte machte sich sofort an die Verfolgungdes flüchtigen Paares und erklärte , es erschießen zu wol¬len , sobald er es zu Gesicht bekäme . Vier Monate
lang währte die Verfolgung durch ganz Eu¬
ropa . Der General erhielt stets durch die russischen Bot¬
schaften und Konsulate Informationen , die es ihm er¬
möglichten, den Flüchtlingen zu folgen . Diese entkamen
aber immer glücklich, ehe er eintraf . Vor zehn Tagenkam er ihnen in Genua auf die Spur , kam aber dort
in dem Augenblick an , als der Dampfer , ans dem sie
sich nach Newyork eingeschifft hatten , aus dem Gesichts¬
kreise entschwand. Er setzte sich sofort mit dem Konsu¬lat in Newyork ins Einvernehmen und ersuchte dieses ,das flüchtige Paar zurückzuhalten. Er selbst werde von
Cherburg aus mit dem nächsten Dampfer Nachfolgen . Die¬
ser war am Freitag fällig . Die EinwanderungZbehöroe
verweigerte jedoch, das Paar zurückzuhalten und erklärte ,die einfachste Lösung bestände darin , die Angekommenen
sofort wieder zu deportieren . Der Dampfer mit den Flüch¬
tigen und der Dampfer mit dem verfolgenden Gatten wer¬
den sich daher kreuzen, und wenn der General sofort wie¬
der am Samstag die Rückreise antritt , so werden doch die
Flüchtigen wieder zwei Tage Vorsprung gewonnen haben.

— Gleiches Empfinden . „ Ich bin nicht ganzmit Ihren Zeugnissen zufrieden"
, sagte die Dame des

Hauses zu der sich anbietenden Dienstmagd . — „ Ich auch
> nicht, gnä ' Frau , aber es waren die besten , die ich krie-
j gen konnte.

"

Atmdel «nd rSoLKswrrtiHan
Obstpreise . Stuttgart M . 6 .50 - 5 .8" . - Etzlingen M. 5 70bis S .no. — Herrenbeig M 4 .5» — 5 . — Göppingen M 6 . — Böb¬

lingen M - ö. vi ». — Grildorf M 4 .50— 6. — Tübingen M . 5 50 biH
K.SV. — Reutlingen M . 5.40 - 5 .80 .



A « S Stadt und Umgebung .
* Höfen . Nächsten Sonntag , nachmittags 3 Uhr,

findet im Gasthaus zur „ Krone " hier die Gauversammtung
des Enz -Nagold - Gausängerbundes mit folgender Tagesord¬

nung statt : 1 . Bericht des Schriftführers ; 2 , Mitteilung
des Nagoldgaues in Bezug auf die Calmbacher Verhand¬
lungen und Stellungnahme hiezu ; 3 . Neuwahlen ; 4 . Ver¬

schiedenes.
* Neuenbürg . Die Stadtgemeinde verkauft am Mitt¬

woch den 10 . Oktober , vormittags 9 Uhr , auf dem Rathaus
733 Stück Nadelholz - Stammholz , 51 Stück Wagnereichen ,
12 Baustangen , 26 Haostangen , 76 Hopfenstangen , 41 Reb -

stecken, 5 Eichenderbstangen , Brennholz , 800 Wellen Reisig .

* Altweibersommer . Mit Lachen und Scherzen
ziehen frohgemute Wanderer im Spätsommer ihres Weges .
Golden lacht die Sonne vom Himmelszelt , leicht ist das

Herz , und gut ists drum zu wandern . Doch plötzlich schlägt

ganz unerwartet die gute Laune um . Das Lachen ver¬

stummt , der Scherz hört auf . Doch den eben noch so
fröhlichen Lippen entfährt ein kräftiges Wort , das weniger

höflich als von Herzen kommend ist . Alles steht still, wischt,
klopft , räuspert sich und einer macht seinem Aerger durch
ein kräftiges „ Pfui , Spinne " Luft . — Was gibts ? Nichts

Unerfreuliches , ja im Gegenteil , etwas gern Gesehenes .

Doch niemand mags an sich selber spüren . Es ist der so¬

genannte „Altweibersommer " . In tausend und abertausend

seinen Fäden und Fädchen fli -gt er bald hier , bald da ,
über die Wiese , das Feld , den Fluß und den See , durch
den Wald und die Gärten . Wo er irgendwie Hemmung
auch nur der geringsten Art findet , da setzt er sich fest und
klebt wie „ Pech und Schwefel . " Und die Menschenkinder
wischen und reiben und schimpfen, und im Grunde ihres
Herzens freuen sie sich doch , wenn im Spätsommer die
weißen Fäden ziehen und die Kinder denselben jubelnd
nachjagen . Der Sommer geht zur Rüste . Seht , schon
fliegt der „ Altweibersommer " .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! , Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .
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Am Mittwoch den 1 « . d . Mts . , nachmittags 1 Uhr , kommt

das Heuer in den K . Anlagen anfallende Laub an Ort und Stelle

zum Verkauf .
Zusammenkunft bei der Theaterbrücke .

II! III

Wildbad .
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Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte

zur Feier unserer

auf Donnerstag , den 11 . Oktober

in das Hotel Graf Eberhard

freundlickst einzuladen und bitten , dies als persönliche

Einladung annehmen zu wollen .

Hugo Stäb .
Elsa Kappelmann .

Kirchgang um ' /sl Uhr
vom Gasthaus zum Ventilhorn aus .

StoUvru
heilt C . Denhardt ' s Anstalt
Stuttgart , Augustenstr. Aelteste ,
staatlich ausgez . Sprachheilanstalt
Deutsch ! . Prospekt m . amtl . Zeugy .
gratis . Honorar nach Heilung .

In meinem Neubau in der Renn¬
bachstraße ist eine

von 3 Zimmern nebst Küche und
Zubehör sofort

vermieten .
Chr . Schi » ,

Bauunternehmer .

Pforzheim .
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Hiemit zeige ich den Eingang folgender Winterwaren an , als :

Horinuliiomäoii , Hn1«rju<cktzii ,
gestrickte Westen tür Herrn u . Knsbrn ,

Sweaters , Unterhosen
in allen Größen ,

woll. Uinderkittel, Flanellschals
für Herrn und Knaben ,

Handschuhe, Focken und Strümpfe.
Ferner empfehle aufs billigste :

Betttücher , Baumwollflanelle , Flanellhemden . Garne ,
Schurzzeuglen , sowie fert . Damen - u . Kinderschürzen .

Hochachtungsvollst
Rodert Riexin ^er.

Spezialität :
Rerreu - v . Dsmeu -

*

«

R
*

Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

Wer - « . HlMMdcl ,
Betten usw.

sollte daher niemand versäumen , vor Einkauf von
' Aussteuer -Möbet

rohes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
reise zu informieren .

Eigene Polsterei und Schreinerei .

AvinNarck SickiNKor
Möbel - und Ansstenergeschäft

Waisenhausplatz 8 .
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Reparaturen viA !
Iitzo NäiMtz

'
8
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Deimlingftr . Ecke Marktplatz .

Rnimrla - nnä

V OAvIkürkttzr -V oreiv
Wildbad .

Am Sonntag , den
nachmittags 2 Uhr ,

findet im Gasthaus
zur Eisenbahn hier
eine

Verlosung
von Gänsen , Enten ,
Hühnern und Tauben
statt , wozu jedermann freundlichst
eingeladen ist.

Lose ä 20 Pfg . sind, jedoch nur
von Mitgliedern des Vereins ,
zu haben bei

Karl Wilh . Bott .

i - i . 8ekönsisg6l .
-

^ foi
" rksim . .

'»lmist L lagen Löimll-.Htstckel^ü«' Las : VlaLsen L Dampf

S « i

E mpfehle meine vorzüglichen

Weiss - null
Hot -Weins

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 40 Pfg . an .

LtzMtzr
Weinhandlung .

ZM
Schöne

sowie prächtige

THMmdk «
empfiehlt

H . Großmann ,
Delikatessengeschäft .

Neues

Sauerkraut
empfiehlt
_ Adolf Blumenth al .

Essiggurken
Salzgurken "
. mpfietflt Herm . Kuhn .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u . Tamenilei- erstoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬

bezügen re . , ferner Jaqnarddecken , Tischdecken ,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .
Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen ,

S Prozent Rabatt .

Roiiw I >
'itnIi 8 ii (' I >l iix ln '.

Eine Probe von dem wunderbaren
Cozapulver wird gratis geschickt .

Kann in Kaffee , Tee , Essen oder Spirituosen
gegeben werden , ohne daß der Trinker es m wissen
braucht . _

Cozapulver ist mehr wert wie alle Reden der
Welt über Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunder¬
bare Wirkung , daß die Spirituosen dem Trinker wid¬
rig Vorkommen . Coza wirkt so still und sicher, daß
Frau , Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne sein
Mitwissen geben kann und ohne daß er zu wissen
braucht , was seine Besserung verursacht hat .

Coza hat Tausende von Familien wieder ver¬
söhnt , hat von Schande und Unehre Tausende von

Männern gerettet , welche nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Ge¬

schäftsleute geworden sind . Es hat manchen jungen Mann auf den

rechten Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um

mehrere Jahre verlängert .
Das Institut , welches das echte Cozapulver besitzt, sendet an

diejenigen , die es verlangen , eine Probe gratis . Es wird als ganz
unschädlich garantiert

Gratis - Probe Nr . L7S02
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schicken denselben noch
heute an das Institut . — Briefe
sind mit 20 Pfg . zu frankieren .

602k

62 , LkLucörz ?

Kouäou , W . L. ( Lu § l3 .iM .

und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

Kpieß -

SLrefet
Beste Rahmenware .

Für Damen « nd Herren .
Alleinvertreter für Wildbad u . Umgebung

» Mtzlin Treiber

Schuhmachermeister
Beim König Karls-Bad.

Hinter dem Hotel Klumpp .

Anfertigung nach Maß .
Reperaturen prompt « nd billig .

SHnHivarett - GesHSft
Schuhmacher , Hauptstraste 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe n. Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u. Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gnmmi -
galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise*
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig .

65 H5/ ^ <L5
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